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kreis Rottweil. Sie lieben 
knifflige Aufgaben – dann hat 
der Schwarzwälder Bote genau 
das Richtige für Sie: Für unsere 
Abonnenten, die von Montag 
bis Samstag die gedruckte Zei-
tung im Briefkasten haben, gibt 
es eine digitale, kostenfreie Lö-
sung, die keine Rätselwünsche 
offen lässt – mit unserer  News-
App.

Dort gibt es  Zugriff auf viele, 
täglich neue Denksportaufga-
ben. Mit nur einem Klick auf 
das Puzzlesymbol unten in der 
Menüleiste auf dem Startbild-
schirm der App öffnet sich der 
Rätselbereich der digitalen 
Ausgabe. Jeden Tag stehen 

unseren Lesern dort ein neues 
Kreuzworträtsel, Sudokus in 
verschiedenen Schwierigkeits-
graden und ein neues Wordle 
zur Verfügung. 

Einfach unsere kostenfreie 
App laden und losrätseln
Das im Jahr 2021 veröffentlich-
te Online-Buchstabenspiel 
Wordle ist etwas für echte 
Sprachakrobaten: Ziel des 
Kulträtsels ist es, ein bestimm-
tes Wort mit fünf Buchstaben 
zu finden. Sechs Versuche hat 
jeder, um ans Ziel zu kommen. 
Dabei werden nach jedem Ver-
such Buchstaben, die an der 
richtigen Stelle stehen oder an 

anderer Stelle vorkommen, far-
big markiert. 

Die Funktionsweise der ver-
schiedenen Rätseltypen ist in 
den jeweiligen Einstellungen, 
die über das Zahnrad-Symbol 
anwählbar sind, erklärt. Sollte 
man doch an der einen oder an-
deren Stelle mal nicht weiter-
kommen, gibt es bei Sudoku 
und Kreuzworträtseln Hilfe-
stellungen, die den Weg zur Lö-
sung erleichtern. 

Für den Zugang zur 
Schwarzwälder Bote-App müs-
sen sich unsere Abonnenten le-
diglich registrieren und kos-
tenlos einen Zugang für unser 
digitales Angebot anlegen – 

über den nebenstehenden QR-
Code oder direkt unter  
schwarzwaelder.bote.de/mein-
zugang. Anschließend gilt es 
nur noch, die App im Apple 
Store oder im Google Play Store 
herunterzuladen – und dem 
Knobelspaß steht  nichts mehr 
im Wege. 

Die App funktioniert auf 
mehreren Endgeräten
Wenn mehrere Rästelfans 
unter einem Dach leben, ist das 
auch kein Problem: Die News-
App des Schwarzwälder Boten 
funktioniert auf verschiedenen 
Endgeräten, auf dem Tablet 
oder dem Handy.

Für Zeitungsleser gibt es ein  tägliches  Rätselvergnügen
Serie:  News-App (4) Nie wieder Streit unter Sudoku- und Kreuzworträtsel-Fans – das digitale Angebot des Schwarzwälder Boten macht’s möglich. 

Kreis Rottweil.  Die Behand-
lung steht sowohl ehemaligen 
stationären Patienten als auch 
externen Klienten mit psychi-
atrischen und neurologischen 
Erkrankungen offen, heißt es in 
der Pressemitteilung des 
VVPH. Voraussetzung sei le-
diglich eine Heilmittelverord-
nung der behandelnden Haus- 
oder Facharztpraxis.

Das Angebot richte sich an 
Menschen mit neurologischen 

Erkrankungen wie Parkinson, 
Multipler Sklerose oder nach 
einem Schlaganfall sowie an 
Patienten mit psychischen Er-
krankungen wie Depression, 
Psychose, Angststörungen 
oder Suchterkrankungen. 

Ziel der Behandlung sei es, 
die Lebensqualität der Patien-
ten zu verbessern und ihre 
Selbstständigkeit im häusli-
chen und beruflichen Alltag zu 
stärken.

Je nach Krankheitsbild und 
Bedarf erfolge die Behandlung 
im Einzelsetting oder in einer 
von mehreren fortlaufenden 
Gruppen: einer geriatrischen 
Gruppe zur Aktivierung und 
kognitiven Förderung, einer in-
teraktionellen Gruppe zur Stär-
kung des Miteinanders, einer 
Gruppe zur Förderung der so-
zialen Teilhabe sowie einer 
Kreativgruppe zur Förderung 
der Eigenständigkeit. Ein Ein-

stieg sei nach einem vorherigen 
Einzelgespräch jederzeit mög-
lich.

Die neuen, barrierefreien 
Therapieräume befinden sich 
im Gebäude St. Martin auf dem 
Klinikgelände. 

→ Weitere Informationen gibt es 
unter Telefon 0741/241 32 92 oder 
per E-Mail an ET-Ambulanz@ 
VvPH.de (Anmeldung/Sekreta-
riat).

Neue Therapieräume  öffnen für externe Patienten
Das Vinzenz-von-Paul-Hospital hat sein stationäres ergotherapeutisches Angebot um eine Ergotherapeutische 
Ambulanz erweitert.

Mit gezielten Übungen und therapeutischen Materialien unter-
stützt die Ambulante Ergotherapie Koordination, Wahrnehmung 
und Beweglichkeit. Foto: Pfautsch/VVPH
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Kreis Rottweil.  Nach dem 
Baden ihres Hundes im Neckar 
bekam eine Leserin nach eige-
ner Schilderung einen Haut-
ausschlag. Bei einem anschlie-
ßenden Arztbesuch sei bei ihr 
eine Zerkariendermatitis, auch 
Entendermatitis genannt, fest-
gestellt worden. Wie gefährlich 
die Erkrankung ist, und worauf 
Menschen achten sollten, dazu 
gibt das Gesundheitsamt des 
Landkreises Rottweil auf Nach-
frage Auskunft.

Andrea Schmider, Presse-
sprecherin des Landratsamts 
Rottweil, weist zunächst darauf 
hin, dass Zerkariendermatitis 
keine meldepflichtige Infek-
tionskrankheit ist. Deshalb ge-
be es keine verlässlichen Zah-
len darüber, wie häufig die Er-
krankung auftritt. Das Gesund-
heitsamt habe in diesem Som-
mer zudem keine Anzeichen 
für ein vermehrtes Auftreten 
von Zerkariendermatitis fest-
gestellt, die im Landkreis er-
worben wurde.

- Zerkarien mögen 
warmes Wasser
Grundsätzlich kämen Zerka-
rien laut Gesundheitsamt eher 
in stehenden Gewässern mit 
flachen Uferbereichen vor und 
nur selten in Flüssen. „Wenn al-
lerdings das Wasser im Sommer 
sehr warm ist und kaum Strö-
mung herrscht, ist es aus-
nahmsweise möglich, dass Zer-
karien auch im Fließgewässer 
zu finden sind“, erklärt Schmi-
der.

Hohe Temperaturen und 
warmes Wasser seien beson-
ders günstige Bedingungen für 

Zerkarien. Dabei handelt es 
sich um ein  bis zwei Millimeter 
große Larven von Würmern, die 
im Darm von Wasservögeln le-
ben. Laut Schmider infizieren 
die Larven Wasserschnecken in 
ruhigen Uferbereichen und ver-
mehren sich dort. Bei warmem 
Wasser schwärmen sie an-
schließend aus, um erneut 
Wasservögel zu finden. Dabei 
könne es gelegentlich dazu 
kommen, dass ein Mensch be-
fallen werde.

- Für Menschen 
nicht  gefährlich
Nach Einschätzung des Ge-
sundheitsamts ist ein Befall mit 
Zerkarien für Menschen zwar 
unangenehm und teilweise 
schmerzhaft, aber nicht be-

drohlich. Der Mensch sei ein 
sogenannter Fehlwirt. Die Lar-
ven könnten sich dort nicht 
weitervermehren und würden 
nach dem Eindringen in die 
Haut relativ schnell absterben.

Allerdings können stark ju-
ckende Quaddeln entstehen, 
die bis zu zwei Wochen, in Aus-
nahmefällen auch einige Tage 
länger, bestehen bleiben. 
Ernsthafte gesundheitliche 
Folgen seien nicht zu erwarten. 
Die Behandlung erfolge ledig-
lich symptomatisch. Wegen des 
starken Juckreizes würden Be-
troffene häufig an den befalle-
nen Stellen kratzen. Dadurch 
könne es zu Sekundärinfektio-
nen kommen.

Auch zum zeitlichen Verlauf 
macht Schmider Angaben: 

„Der Juckreiz beginnt bereits 
nach 30 bis 60 Minuten mit 
einem ersten Kribbeln, dann 
folgen Jucken oder Rötungen. 
Nach zehn bis 24 Stunden tre-
ten dann charakteristisch stark 
juckende rote Quaddeln auf, 
gelegentlich auch kleine Bläs-
chen.“ 

Bei einem ersten Kontakt 
mit Zerkarien seien die Be-
schwerden häufig weniger aus-
geprägt. Bei wiederholtem 
Kontakt könne die Reaktion da-
gegen deutlich schneller und 
heftiger einsetzen.

- Kann ein Hund
 Zerkarien übertragen?
Die Leserin berichtet, ihr Hund 
habe im Neckar gebadet, und 
sie habe ihn anschließend ab-

getrocknet. Kurz darauf habe 
sie Beschwerden bekommen. 
Dass ein solcher Kontakt über 
das Fell eines Hundes grund-
sätzlich zu einer Erkrankung 
beim Menschen führen kann, 
hält das Gesundheitsamt für 
möglich. Das Hundefell sei da-
bei allerdings kein Überträger 
oder Zwischenwirt im medizi-
nischen Sinne. Schmider be-
zeichnet es lediglich als einen 
„mechanischen“ Transporteur 
der Zerkarien.

- So lässt sich das
 Risiko  verringern
Um das Risiko eines Kontakts 
zu verringern, empfiehlt sie 
mehrere Vorsichtsmaßnah-
men. Die Larven würden in aller 
Regel am frühen Morgen frei-

gesetzt. Ein Verzicht auf das 
Baden zu dieser Tageszeit kön-
ne daher sinnvoll sein. Auch 
längere Aufenthalte im Flach-
wasserbereich sollten vermie-
den werden. Zudem sollten Ba-
degäste Wasservögel nicht an-
locken.

Nach dem Baden sei es sinn-
voll, die Haut kräftig mit einem 
Handtuch abzurubbeln, um 
mögliche Zerkarien möglichst 
von der Haut zu entfernen. 
Wasserpflanzen- und Uferbe-
reiche sollten möglichst ge-
mieden werden. Stattdessen 
seien Freiwasserzonen vorzu-
ziehen.

- Wo im Landkreis
 darf  gebadet werden?
Hinzu fügt Schmider noch: „In 
Baden-Württemberg gilt 
grundsätzlich der sogenannte 
,Gemeingebrauch‘ nach dem 
Wassergesetz. Übersetzt aus 
dem Amtsdeutsch heißt das: 
Baden in oberirdischen Gewäs-
sern ist prinzipiell erlaubt, so-
fern kein ausdrückliches Verbot 
besteht. Allerdings gibt es 
wichtige Ausnahmen“, erklärt 
Schmider.

Ausdrücklich verboten sei 
das Baden typischerweise an 
Wehren, Brücken und Stauan-
lagen sowie in Naturschutzge-
bieten. Gleiches gelte dort, wo 
ein kommunales oder behördli-
ches Badeverbot ausgeschil-
dert sei. Ausdrücklich erlaubt 
beziehungsweise geduldet sei 
das Baden dagegen an ausge-
wiesenen Badestellen und teil-
weise an kommunal freigege-
benen Flussabschnitten. Sol-
che Badegewässer gibt es im 
Landkreis Rottweil allerdings 
nicht.

Hautausschlag nach  Kontakt mit Neckarwasser
Das Gesundheitsamt erklärt, wie gefährlich Zerkarien sind – und wie das Risiko beim Baden in solchen Gewässern reduziert werden kann.

Hohe Temperaturen und warmes Wasser sind die besten Voraussetzungen für Zerkarien, die im Darm von Wasservögeln leben. (Symbol-
foto) Foto: Steven P. Stueckler/Seegraphie - stock.adobe.com


